


 
 
 
Verfügender Teil 
 

Allgemeinverfügung zum Betrieb von Mährobotern 
 
Aufgrund von §§ 3 Absatz 2 und 44 Absatz 1 Nummer 1 des Bundesnaturschutzgesetzes 
(BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert am 23. Oktober 2024 (BGBl. 
I Nr. 323 S. 1, 22) sowie § 2 des Hamburgischen Gesetzes zur Ausführung des Bundesnatur
schutzgesetzes (HmbBNatSchAG) vom 11. Mai 2010 (HmbGVBl. S. 350, 402), zuletzt geän
dert am 24. Januar 2020 (HmbGVBl. S. 92), erlässt die Behörde für Umwelt, Klima, Energie 
und Agrarwirtschaft (BUKEA) als Naturschutzbehörde folgende Allgemeinverfügung:  

1 Betriebszeitenregelung für Mähroboter 

  
Zum Schutz von Igeln und anderen kleinen Wildtieren ist der Betrieb von Mährobotern im ge
samten Gebiet der Freien und Hansestadt Hamburg nur zulässig in der Zeit von 30 Minuten 
nach Sonnenaufgang bis 30 Minuten vor Sonnenuntergang (www.sonne-heute.de/hamburg/). 

  
Mähroboter (auch: Rasenmäh- oder Rasenroboter) im Sinne dieser Allgemeinverfügung sind 
alle autonomen bzw. selbsttätigen Serviceroboter, die eine zugewiesene Rasen- oder sonstige 
Grünfläche selbständig mähen.  

2 Anordnung der sofortigen Vollziehung 

  
Hinsichtlich der Betriebszeitenregelung nach Ziffer 1.1 wird die sofortige Vollziehung gemäß 
§ 80 Absatz 2 Satz 1 Nummer 4 der Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) in der Fassung vom 
19. März 1991 (BGBl. I 1991, S. 687), zuletzt geändert am 24. Oktober 2024 (BGBl. I Nr. 328, 
S. 1, 3) aus überwiegenden Gründen des öffentlichen Interesses angeordnet. 

3  Ausnahmen und Befreiung 

  
Die Betriebszeitenregelung nach Ziffer 1.1 gilt nicht für den Betrieb von Mährobotern auf Grün
dächern und igelsicher eingefriedeten Sportanlagen. 

  
Von der Betriebszeitenregelung nach Ziffer 1.1 dieser Allgemeinverfügung kann bei der Na
turschutzbehörde – BUKEA N3 – eine Ausnahme beantragt werden. Die Ausnahmegenehmi
gung ist zu erteilen, wenn nachgewiesen wird, dass im konkreten Einzelfall keine Verletzungs
gefahr für Igel oder andere kleine Wildtiere durch den Einsatz eines Mähroboters außerhalb 
der nach dieser Allgemeinverfügung erlaubten Betriebszeiten entsteht. 

  
Eine Befreiung von der Betriebszeitenregelung der Ziffer 1.1 dieser Allgemeinverfügung kann 
nach Maßgabe des § 67 Absätze 1 und 3 BNatSchG durch die Naturschutzbehörde – BUKEA 
N3 – auf Antrag erteilt werden, wenn 

1. dies aus Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses, einschließlich solcher 
sozialer und wirtschaftlicher Art, notwendig ist oder 



2. die Betriebszeitenregelung dieser Allgemeinverfügung im Einzelfall zu einer unzumut
baren Belastung führen würde und eine Abweichung mit den Belangen von Natur
schutz und Landschaftspflege vereinbar ist. 

4 Bekanntmachung und Inkrafttreten 

  
Diese Allgemeinverfügung gilt gemäß § 41 Absatz 4 Satz 6 des Hamburgischen Verwaltungs
verfahrensgesetzes (HmbVwVfG) vom 9. November 1977 (HmbGVBl. S. 333, 402), zuletzt 
geändert am 5. Mai 2025 (HmbGVBl. S. 338), ab dem auf die öffentliche Bekanntmachung im 
Amtlichen Anzeiger folgenden Tag als bekanntgegeben und tritt mit diesem Tag in Kraft. Die 
Allgemeinverfügung und ihre Begründung können auf der Internetseite der BUKEA – 
www.hamburg.de/go/igel – oder nach vorheriger Anmeldung bei der Naturschutzbehörde (BU
KEA N3) im Foyer der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft in der Neuen
felder Straße 19, 21109 Hamburg, eingesehen werden. 

5 Hinweise 

  
Von einer vorherigen Beteiligtenanhörung konnte nach Maßgabe des § 28 Absatz 2 Num
mer 4 HmbVwVfG abgesehen werden.  

  
Gemäß § 29 Absatz 1 Nummer 2 HmbBNatSchAG handelt ordnungswidrig, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig einer aufgrund des HmbBNatSchAG erlassenen vollziehbaren schriftlichen An
ordnung zuwiderhandelt.  

  
Gemäß § 69 Absatz 2 Nummer 1 a) und b) BNatSchG handelt ordnungswidrig, wer entgegen 
§ 44 Absatz 1 Nummer 1 BNatSchG ein wild lebendes, besonders geschütztes Tier verletzt 
oder tötet. 
 

Rechtsbehelfsbelehrung 
 

Gegen diese Allgemeinverfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Wider
spruch bei der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA) als Natur
schutzbehörde – Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg – erhoben werden.  
 
Aufgrund der Anordnung der sofortigen Vollziehung in Ziffer 2 hat ein Widerspruch gegen diese 
Allgemeinverfügung gemäß § 80 Absatz 2 Satz 1 Nummer 4 VwGO keine aufschiebende Wir
kung. Die gemäß Ziffer 1.1 getroffene Betriebszeitenregelung kann daher auch dann durchge
setzt werden, wenn ein Widerspruch erhoben worden ist. Gegen die Anordnung der sofortigen 
Vollziehung kann gemäß § 80 Absatz 5 VwGO die Wiederherstellung der aufschiebenden Wir
kung beim Verwaltungsgericht Hamburg, Lübeckertordamm 4, 20099 Hamburg beantragt wer
den. 

Hamburg, den 23.September 2025 
Die Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 



Begründender Teil 
 

1 Begründung 

 Begründung der Betriebszeitenregelung 
Die vorliegende Allgemeinverfügung ergeht auf der gesetzlichen Grundlage der §§ 3 Absatz 
2, 44 Absatz 1 Nr. 1 BNatSchG; § 2 HmbBNatSchAG. Gemäß § 3 Absatz 2 BNatSchG über
wachen die für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörden die Einhaltung der 
Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes und der aufgrund dieses Gesetzes erlassenen 
Vorschriften und treffen nach pflichtgemäßem Ermessen die im Einzelfall erforderlichen Maß
nahmen, um deren Einhaltung sicherzustellen; zuständige Naturschutzbehörde in Hamburg ist 
die Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA). 
 
Der Westigel (Erinaceus europaeus) sowie darüber hinaus auch alle heimischen Amphibien 
sind gemäß § 7 Absatz 2 Nr. 13 b) bzw. c) BNatSchG in Verbindung mit Anlage 1 der Bundes
artenschutzverordnung besonders geschützt. Als besonders geschützte Arten gelten für sie 
die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 Absatz 1 BNatSchG. Nach dessen Nr. 1 
ist es verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 
fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 
zu beschädigen oder zu zerstören. 
 
In zahlreichen Ländern wurde über die vergangenen Jahrzehnte hinweg ein Rückgang der 
Population des Westigels festgestellt. Die im Jahr 2020 überarbeitete Rote Liste der Säuge
tiere Deutschlands1 bestätigt diese Entwicklung. Igel, die früher in vielen Regionen weit ver
breitet waren, zeigen heute einen Bestandsrückgang unbekannten Ausmaßes. Auch wenn der 
Igel in Hamburg derzeit noch als ungefährdet gilt, lässt sich bereits ein negativer, langfristiger 
Bestandstrend erkennen.2 Aufgrund ihrer nächtlichen Aktivität liegen im Vergleich zu tagakti
ven Arten jedoch weniger belastbare Daten vor. Um diesen negativen Entwicklungen entge
genzuwirken, sind auch auf lokaler Ebene umfassende Schutzmaßnahmen notwendig. 
 
Die Gründe für den Rückgang der Igelbestände sind vielfältig. Einer der zentralen Faktoren ist 
das zunehmende Fehlen von Insekten, welche die Hauptnahrungsquelle des Igels bilden. 
Auch geeignete Rückzugsorte in der offenen Landschaft nehmen ab. Dort fehlen häufig natür
liche Hecken und Gebüsche, die für den Bau von Nestern, den Winterschlaf sowie das Aufzie
hen der Jungtiere unerlässlich sind. Ersatzlebensräume finden Igel heute vermehrt in städti
schen Grünanlagen, Parks und Friedhöfen. In einigen Fällen übertreffen die Bestände in ur
banen Gebieten bereits jene im ländlichen Raum. Besonders naturnah gestaltete Gärten bie
ten dabei wertvolle Rückzugsräume. Städte wie Hamburg übernehmen dadurch eine beson
dere Verantwortung beim Schutz dieser Art. 
 
Gerade in Gärten kommen jedoch zunehmend Mähroboter zum Einsatz, die eine ernstzuneh
mende Bedrohung für Igel und andere kleinere Wildtiere darstellen. Diese Geräte können 

 
1 Meinig et al. (2020): Rote Liste und Gesamtartenliste der Säugetiere (Mammalia) Deutschlands. Na
turschutz und Biologische Vielfalt 170 (2): 73 S. 
2 Schäfers et al. (2016): Atlas der Säugetiere Hamburgs. Artenbestand, Verbreitung, Rote Liste, Ge
fährdung und Schutz. Behörde für Umwelt und Energie, Amt für Naturschutz, Grünplanung und Energie, 
Abteilung Naturschutz. 



schwere Schnittverletzungen verursachen, die bei Igeln in der Regel tödlich enden. Die be
troffenen Tiere leiden dabei häufig unter langwierigen und erheblichen Schmerzen. Mährobo
ter arbeiten autonom und nahezu geräuschlos, weshalb sie oft auch in den Nachtstunden be
trieben werden. Für Igel stellt dies ein hohes Risiko dar: Die nachtaktiven Tiere, die nach dem 
Bundesnaturschutzgesetz unter besonderem Schutz stehen, sind in dieser Zeit auf Nahrungs
suche und rollen sich bei Gefahr zusammen, anstatt zu fliehen. Dabei kann es zu einem Über
fahren durch die Geräte kommen, was regelmäßig Verletzungen oder gar den Tod der betref
fenden Tiere zur Folge hat. Untersuchungen zeigen, dass es sich hierbei keineswegs um sel
tene Einzelfälle handelt. Bei einer Analyse von 370 Fällen von Schnittverletzungen bei Igeln, 
die auf elektrische Gartenpflegegeräte zurückzuführen sind, überlebte fast die Hälfte der be
troffenen Tiere die Verletzungen nicht.3 Technische Schutzvorrichtungen an Mährobotern be
finden sich derzeit noch in einem unzureichenden Entwicklungsstadium. Eine wissenschaftli
che Studie zeigte, dass beim Test von 18 Mährobotern in Kollision mit toten Igeln keines der 
Geräte in der Lage war, kleine Igel zu erkennen, und einige Modelle verursachten erhebliche 
Schäden.4 Sollten künftig verlässliche Zertifikate, anerkannte Prüfverfahren, rechtliche Rege
lungen oder vergleichbare Nachweise zur Sicherheit solcher Geräte vorliegen, kann die Allge
meinverfügung entsprechend angepasst werden, damit Innovationen zeitnah in die Praxis ein
fließen können. 
 
Von der Betriebszeitenregelung ausgenommen sind Gründächer, da diese keinen Lebens
raum für Igel, Amphibien oder andere Kleintiere darstellen und daher kein Konflikt mit dem 
Schutzzweck der Allgemeinverfügung besteht. Darüber hinaus gilt die Ausnahme für igelsicher 
eingefriedete Sportanlagen. Darunter ist ausschließlich zu verstehen, dass die Flächen baulich 
oder technisch so gestaltet sind, dass ein Eindringen von Igeln in den Mähbereich wirksam 
ausgeschlossen wird. Diese Ausnahme beschränkt sich ausdrücklich nur auf Sportanlagen, 
da sie in Hamburg von besonderem öffentlichem Interesse sind, sehr intensiv genutzt werden 
und tagsüber für den Sportbetrieb zur Verfügung stehen, wodurch die Rasenpflege in den 
hellen Stunden nur eingeschränkt möglich ist. Zudem handelt es sich bei Sportplätzen nicht 
um Kernlebensräume von Igeln, sodass bei entsprechend igelsicherer Gestaltung keine Ge
fährdung besteht. Damit wird der Schutzgedanke der Allgemeinverfügung für Igel, Amphibien 
und andere Kleintiere gewahrt, ohne die besondere Funktionalität igelsicher eingefriedeter 
Sportanlagen zu beeinträchtigen. 
 
Die durch diese Allgemeinverfügung bezweckte Betriebszeitenregelung für Mähroboter ist 
deshalb ein wichtiger Beitrag zum Schutz der Artenvielfalt. Sie reduziert eine erhebliche Ge
fahr verletzt zu werden sowohl für Igel als auch für andere betroffene Wildtiere wie Amphibien. 
Die Betreiberinnen und Betreiber solcher Geräte sind überdies aus dem Naturschutzrecht ver
pflichtet, sicherzustellen, dass durch deren Einsatz keine Gefährdung für Tiere entsteht; 
kommt es durch Mähroboter zu Verletzungen oder Tötungen von Igeln, stellt dies für sich be
reits regelmäßig einen Verstoß gegen das Tötungs- bzw. Zugriffsverbot des § 44 Absatz 1 Nr. 1 
BNatSchG dar.  
 
Beim Erlass dieser Allgemeinverfügung wurden alle betroffenen Rechtsgüter und Interessen, 
auch die Interessen der Nutzerinnen und Nutzer an einem nächtlichen Betrieb der Mähroboter, 

 
3 Berger (2024): Occurrence and characteristics of cut injuries in hedgehogs in Germany: A collection 
of individual cases. Animals 14 (1): 57. https://doi.org/10.3390/ani14010057. 
4 Rasmussen et al. (2021): Wildlife conservation at a garden level: The effect of robotic lawn mowers on 
European Hedgehogs (Erinaceus europaeus). Animals 11 (5): 1191. https://doi: 10.3390/ani11051191. 



abgewogen, wobei in besonderem Maße zu berücksichtigen war, dass Mähroboter nachweis
lich die Ursache für viele getötete oder stark verletzte Igel sind, während demgegenüber die 
hier getroffene Betriebszeitenregelung die Nutzung der Mähroboter nur einschränkt und deren 
weiterhin sinnvollen Einsatz gerade nicht verbietet. Da Igel vor allem in der Dämmerung und 
Nacht aktiv sind, gilt die mit dieser Allgemeinverfügung bezweckte Einschränkung der Nutzung 
von Mährobotern lediglich von einer halben Stunde vor Sonnenuntergang bis eine halbe 
Stunde nach Sonnenaufgang des folgenden Tages. Die Untersagung allein der nächtlichen 
Nutzung schränkt den Einsatz von Mährobotern nur in einem vertretbaren Maß ein. Sie stellt 
eine zumutbare Maßnahme dar, die dem Schutz der naturschutzrechtlich unter den besonde
ren Schutz des § 44 BNatSchG gestellten Igel (und anderer kleiner Wildtiere) dient und unter 
Berücksichtigung sämtlicher rechtlich geschützter Interessen insgesamt verhältnismäßig ist. 

 Begründung der Anordnung der sofortigen Vollziehung 
Die sofortige Vollziehung der Allgemeinverfügung gemäß § 80 Absatz 2 Nr. 4 VwGO war hier 
anzuordnen, da im Falle eines Widerspruchs- oder Klagverfahrens das Vollzugs- gegenüber 
dem Aussetzungsinteresse überwiegt. 
 
Widerspruch oder Anfechtungsklage können gegen eine Allgemeinverfügung in Fällen, in de
nen keine sofortige Vollziehung angeordnet wird, aufschiebende Wirkung entfalten. Praktisch 
hätte dies jedoch zur Folge, dass der Regelungsgehalt dieser Allgemeinverfügung für die 
Dauer eines Widerspruchs- oder Gerichtsverfahrens nicht beachtet werden müsste, der nächt
liche Betrieb von Mährobotern also fortgesetzt werden könnte und hierdurch weiterhin erheb
liche Gefahren für Igel und andere kleine Wildtiere bestünden. 
 
Demzufolge ist hier der Wegfall der aufschiebenden Wirkung durch das besondere öffentliche 
Interesse der Allgemeinheit an der sofortigen Vollziehung der Allgemeinverfügung begründet, 
welchem gegenüber dem Interesse Einzelner an einer ungehinderten weiteren nächtlichen 
Nutzung der Mähroboter und der damit einhergehenden artenschutzrechtlichen Konfliktlage 
nach Abwägung sämtlicher rechtlicher und tatsächlicher Gesichtspunkte der Vorrang einzu
räumen war. 
 
Das Interesse der Allgemeinheit an der sofortigen Vollziehung der Anordnung und der Verhin
derung von Gefahren für Igel und andere kleine Wildtiere überwiegt somit das Aufschubinte
resse der hiervon Betroffenen. 
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